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Straßburg vom 10. November. 


Di. Einwohner Straßburgs wur⸗ 
ben in der votletzten Nacht vom 8ten 
auf den ꝙten um hald zwoͤlf Uhr durch 
ein neues Erdbeben erſchreckt. Es 
ſcheint das heftigſte von allen vorher 
gehenden geweſen zu ſeyn. Diesmal 
fiel einem Buͤrger der Lichtſtock von 
ſeinem Nachttiſche auf den Boden, 190 
der Nachttiſch ſelbſt wurde ans Bett 
angelehnt; mehrere Leute ſprangen aus 
dem Bette, weil die Bettlade zitterte, 
Feuſter und Thuͤren krachten te. Ein 
Kellergewoͤlbe riß in der Mitte ent⸗ 
‚ jwei, . Man kann den verurſachten 
Schaden noch nicht beſtimmen. Da 
aber die vorhergehenden ſchon ſo se, 


I Kiffe erzeugten, daß ſeit etwa 6 Mor 
chen die Mauter foſt nichts als Schorn⸗ 
Reine auszubeſſern haben, fo if zu 
fuͤrchten, daß diesmal die Arbeit noch 
Rörter ſeyn wird. Es ſcheint aber, 
das Erdbeben ſey chenfalls nur flokal, 
und babe nicht im Innern der Erde, 
fondern in der kuft, Witterung und 
1 des Bodens feine Urſa⸗ 
che. Da auch ſonſt die Erdbeben oft 
mit einem Brauſen, ſtarkem Winde 
und dergleichen begleitet ſind, ſo hat 
man hier nie etwas Aehnliches ver⸗ 
ſpuͤrt. Zwar webte in der vorletzten 
Nacht ein ziemlich ſtarker Nordwind, 
der aber, da er beinahe die ganze 
Nacht und ſchon den Tag vorher 
wihte, mit dem Erdbeben, in keiner 

Ver⸗ 


Mau 
vr 0 
88 Ii ei er Zeit 
ie mitten um Tage, ſondern Mor⸗ 
gens oder Abends, oder in der Nacht 


ſtatt hatten. Die Meinung der Phys 
ſiker it, daß dieſe Erdbeben bloß von 


der beſondern Witterung dieſes Jahrs 
eine Folge find, und derjenige Buͤr⸗ 


ger beſonders, der dadurch, daß et 


während feines Aufenthalts in Korſika 


das fo ſchreckliche Erdbeben von Ka⸗ 


labrien in verfchtedenen der Regierung 


uͤberreichten Denkſchriften einige Mes 
nate vorher verkuͤndigt und Vorſichts⸗ 
maaßregeln, die man nicht befolgte, 
angerathen hatte, versichert, daß uns 


ſere Erdbeben gar nicht geeignet find, . 
Schrecken zu verbreiten noch Ahndun⸗ 


gen von ſtaͤrkern Stoͤſſen zu erregen. 
London vom 9. November. 
Cuiber Holland.) N 
Der franzoͤſiſche Ambaſſadeur, Ge⸗ 
neral Andreoſſy, iſt in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend um 1 Uhr 
bier eingetroffen. Er befand ſich in 
einer Kutſche, welche von 8 Pferden 
gezogen ward. Zwel andere Wager, 
jeder von 6 Pferden gezogen, nebſt 
ein paar Bagagewagen von 4 Pferden 
gezogen, folgten ſeiner Kutſche. Man 
erwartete den Ambaſſadeur ſchon am 
Freitage, und es war im Hotel des 


Burgers Otto ein Mittagseſſen fuͤr 


ihn bereitet geweſen. Der ſtark ein⸗ 


fallende Regen, welcher die Wege ver⸗ 


ſchlimmert hatte, verzoͤgerte feine Anz 
kunft. B. Otto verfügte ſich zweimal 
„ bergebens am Freitog Abend um 8 


ib, 


| 


5 noch ſpaͤter 
wieder, um ihn zu empfangen. Au 
Sonnabend Morgen beſuchte darauf 
i General Andreoſſy den Bürger Otto in 
Portmanns Square in Begleitung ſei⸗ 
ner zwei Sekretairs. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags verfügte ſich der Ambaſſadeur 
in Begleitung des Baͤrger Otto und 
feiner Sekretalrts zum Lord Hawkes⸗ 
bury, und ward bei demfelben, als 
dem Staatsſekretair der auswärtigen 
| Angelegenheiten, förmlich iutroduzirt. 
Er ſpeiſete alsdann in feinem eignen 
Hotel zu Mittage, wo Lord Hawkes⸗ 
bury ihm des Abends den Gegenbe⸗ 
ſuch machte und bei demſelben ſoupirte. 
Mebrere unſerer Staatsbeamten bee 
ſuchten denſelben geſtern. Geſtern, 
am Montage, nahm er mit dem Buͤr⸗ 


ger Portalis und 4 andern Franzoſen 


das Mittagsmahl bei dem Bürger 
Otto ein. 


Großbritannien. 

Zu Portsmouth wird jetzt dat 
Kriegsſchiff Hibernia von 120 Kane 
nen gebaut, das, wenn es fertig iſt, 
eine Zierde der engliſchen Seemacht 
ſeyn dürfte, N 

Nach den letzten Londner Nachrich⸗ 
ten vom qàten November find die 2 
Bataillons des 4. und 9. Regiments, 
und das 93. Regiment, zuſammen 
25000 Mann entlaſſen worden. Die 
Garden aber, die vermindert werden 


ſollen, werden vor der Hand beibe⸗ 
balten. ER. gr 
NA * 
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Intel 


ligen z 
Avertiſſemente. 


Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 

Stempeln atents. = 

6, 13. Die Befreiung des , Militär. 
ſtandes von dem Gebrauche des Stem⸗ 
pels erſtreckt ſich nicht weiter, als: a) 
auf dasjenige, ſo innerhalb des Regi⸗ 
ments zwiſchen demſelben, und deſſen 
Offizieren und Gemeinen, weiter zwi⸗ 
ſchen dieſen und der Regimentskaſſe 
und den Militaͤrverpflegsaͤmtern vor⸗ 
geht; folglich find die Urkunden vom 
Stempel nicht befreit, welche Soldaten 
oder Offiziere in ſolchen Handlungen 
ausſtellen, oder empfangen, die mit 
ihrem Dienſte keine Gemeinſchaſt ha⸗ 
ben. d) Auf alle Quittungen und Em⸗ 
pfangsſcheine, die uͤber dasjenige aus⸗ 
geſtellet werden, was ein Regiment, 
oder ſonſt ein Militaͤrkorbvs, was die 
Invaliden, die Verpflegsbaͤcker, der 
Jußeweſeng und Pontonsſtand ꝛc. aus 
der Kriegskaſſe, oder von andern hierzu 
aufgeſtellten Departementen, an Gage, 
Loͤhnung, Rekrutirung, Montirung, 
oder wie es fonfi Namen haben mag, 
empfängt. e) Auf alle in den Mili⸗ 
tärdienſt einſchlagenden Amtsgeſchaͤfte, 
und anf die daher in Amtsſachen des 
Militärs zu erſtattenden Berichte, Tas 
bellen, Anzeigen, auf die den Gemeinen 
auszufertisende Paͤſſe, auf die kom⸗ 
miſfariatiſchen Entwürfe, adjuſtirten 
Berechnungen, über die Very flegsgel⸗ 
der der Kriegsgefangenen, und der da⸗ 
bei Kommandirten, welche kollektive 
bezahlet werden, wie auch der Staats⸗ 


Arreſtanten. 


„ 


blatt z u Nis 96. 


lrreſt d) Auf die Quittungen 
fuͤr die Naturalien, ſo in die Magazine 
der Berpflegsämter geliefert, oder wel⸗ 
che dem Militär aus denſelben, oder 
auch von Seite des Landes verabfolgt 
werden; doch find hierunter die Quit. 


tungen nicht begriffen, welche die Mi⸗ 


litaͤrlieferanten oder Kontrahenten über 
die zu erhaltenden Zahlungen auszu⸗ 
ſtellen haben. „er 

§. 14. Wenn derjenige, welcher Ar⸗ 
muths wegen von dem Stempel be⸗ 


freiet iſt, von dem Richter in den Er⸗ 


faß der Unkoͤſten verurtheilt wird, muß 
er, ungegchtet ſeiner Befreiung, dem 
egentheil den Betrag der von dieſen 
ausgelegten Stempelgebuͤhren verguͤten. 
$, 18. Der Papier = Stempel befteht 
aus folgenden vierzehn Klaſſen: 
Die erfte und geringſte Klaſſe von 3 kr. 


Die zweite = RR” 5 6 
Die dritte 8 s s 3 15 — 
Die vierte ⸗ 5 3 =» 30 — 
Die fuͤnfte D a 6 3 45 — 
Die ſechſte  . 1 Gulden 
Die fiebente e 2 — 
Die achte » ® 2 4 — 
Die neunte 7 — 
Die zehnte „10 — 
Die eilfte 5 3 5 20. — 
Die zwölfte — 40 — 


‘ 


Die dreizehnte 800 — 
au vierzehnte und hoͤchſte von 100 Gul⸗ 
en. i 


Der erfte Bogen einer jeden Urkun⸗ 
de muß mit dem Stempel aus einer 
dieſer verſchiedenen Klaſſen verfehen 
fenn. Für den Fall, daß eine Urkunde 
aus mehreren Bogen beſteht, wird ge⸗ 
ſtattet, daß für die übrigen Einlagbor 
gen in Gemaͤßheit des $. 7. ein Stem⸗ 
pel der minderen Klaſfe, und zwar in 
nachfolgender Abſtufung gebraucht wer⸗ 
den kann: In allen Fällen, wo der 
5 „ erſte 


7 


& * * FL 
7 Bogen den Stempel der ſechſten 
Klaſſe von 1 Gulden nicht uͤberſteigt, 
bedürfen die andern Bogen nur den 
Stempel von 3 Kreuzern. 
Stempel der ſſebenten Klaſſe von 2 


= Gulden, den Stempel von 6 Kreuzern. 


Zu dem Stempel der achten Klaſſe von 


4 Gulden, den Stempel von 15 Kreu⸗ 


zern. Zu dem Stempel der neunten 
Klaſſe von 7 Gulden, den Stempel 
von 30 Kreuzern. Zu dem Stempel 


der zehnten Klaſſe von 10 Gulden, den 


Stempel von 1 Gulden. Zu dem 
Stempel der eilften Klaſſe von 20 
Gulden, den Stempel von 2 Gulden. 
Zu dem Stempel der zwölften Klaſſe 
von 40 Gulden, den Stempel von 4 
Gulden. Zu dem Stempel der drei⸗ 
zehnten Klaſſe von 80 Gulden, den 
Stempel von 7 Gulden, Zu dem 


Stempel der vierzehnten Klaſſe von 
Nr ‚ben ‚Stempel, per d 
5 welche 
Klaſſe des Papierſtempels in jedem 


Falle zu gebrauchen ſey, fließt entwe⸗ 
der aus der Eigenſchaft desſenigen, 


10% Gulde 
Gulden. 3; 
$. 16. Die Beſtimmung, 


welcher die Urkunde ausfertiget, oder 
aus der Eigenſchaft desjenigen, 
deſſen Geſchaͤft dieſelbe ausgeſtellet witd, 
oder aus der 6 
ſelbſt. In Anſehung der Urkunden, 
welche nach der Eigenſchaft des Aus⸗ 


ſtellers, oder nach der Eigenſchaft des⸗ 


jenigen, in deſſen Geſchaͤfte fie ausge⸗ 
ſtellet wird, klaſſiſtzirt werden müſſen, 
wird zur 6 0 
daß eine jede Urkunde, welche der 
Ausſteller in feinem eigenen Geſchaͤfte 
ausfertigt, die Klaſſe des Stempelva⸗ 
piers nach der perſönlichen Eigenſchaft 
des Ansſtellers, im enkgegengeſetzten 
gen aber, und wenn die Urkunde im 
efchäfte eines andern ausgefertiget 
wird, 
Wale der perfänfichen Cigenfchaft des⸗ 
jenigen, fuͤr welchen dieſelbe ausgefer⸗ 
kiget wird, angewendet werden muß. 
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Zu dem 


in 


Gattung der Urkunde 


rundregel vorgeſchrieben, 


das Stempelpapier nach der 


ö 8. ae Weiber werden nach der 
| Eigenſchaft ihrer Gatten beurtheilt. 
F. 18. Wenn der Ausſteller einer 
Urkunde, oder derjenige, in deſſen Ge⸗ 
ſchaͤft dieſelbe ausgeſtellet wird, meh⸗ 
rere Eigenſchaften hat, ſo iſt der Stem⸗ 
pel nach der hoͤchſten dieſer Eigenſchaf⸗ 


ten zu nehmen. . 
$. 19. Falls die Urkunde von mehre⸗ 
ren ausgefellet wuͤrde, die unter ſich 
von verſchiedener Eigenfchaft find, fo 
muß die Klaſſe des Papierſtempels nach 
demſenigen beſtimmt werden, deſſen 
Eigenſchaſt die vorzuͤglichere iſt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Berod unn g | 
des k. k. e Landesguber 


miums. 

Der Einfuhrsioll für die Kupferſtiche 

erhaͤlt eine neue geſetzliche Beſtim. 
. M % IH 2 ER et: | 
Seine M ajeftät haben vermoͤg hoͤch⸗ 
ſten Hofdekrets vom 19. v. M. Okto⸗ 
ber zu beſchlieſſen geruhet, daß von 
den Kupferſtichen, die vom Auslande 
eingeführt werden, ein Zoll von Neun⸗ 
zig Gulden vom Zentner abgenommen 
werden ſoll; in Anſehung der mit Ku⸗ 
pfertafeln verſehenen Bücher aber habe 
are der bisherigen Uibnng zu verblei⸗ 


Welches zur allgemeinen Wi 
bekannt gemacht a FR 
2 Krakau am F. November 192. 
Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
manusdorf, Landesgouverneur. i 
5 Johann Edler von platzer. 


— — Een — 
Veto ce u ung 
des k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
a at niums. 1 
Die Einfuhr des fremden viereckigen 
feinen Stahls, in der Dicke eines 
Viertelzolls, wird geſtattet. 


* 


er⸗ 


m — IN US EI II N EEE nn 


Vermoͤg boͤchſten Hofeekrets vom 
17, v. M. Oktober tft die Einfuhr der 
feineren Gattungen des fremden vier⸗ 


eckigen Stahls, welche die Dieke eines 


Viertelzolls nicht uͤberſcheeiten, gegen 
Entrichtung der Zollgebuͤhr zu drei 
Kreuzer vom Guldenwerthe bei den 
Kommerzial⸗Gränzzollaͤmtern geſtattet 
worden. N ET 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht wird. 
Krakau den 5. November 1802. 
Johann Nepomuk Graf von Traut; 

mannsdorf, Landesgonverneur. 

Johann Edler von Platzer. 


Ankündigung. a 


4 


Von der k. k. Rammeral : Wird $ } 


e der Staatsherrſchaft 
5 als grundobrigkeitlichen 
erlaffenfchafte „ Abhandlungsinſtanz 
werden. durch gegenwartige Ankuͤndi⸗ 
gung alle diejenigen Partheien vorge⸗ 
aden, welche an die Verlaſſenſchafts. 
maſſe des am gten Juni d. J. allhier 
verſtorbenen hieſigen Anmtsvorſtehers 
Herrn Aloys Graf unter was immer 
für einen rechtsgültigen Namen entwe⸗ 
der als Erbſchaft oder Schuld eine An⸗ 
forderung haben oder zu haben vermei⸗ 
nen; daß fie, ihre mit allen nöthigen 
und rechtlich vorgeſchriebenen Bewei⸗ 
ſen verſehene Rechte und Anfprüche 
entweder ſelbſt perſoͤnlich, oder durch 
gehörig bevollmächtigte Stellvertretter 
bei der auf den zarten Dezember d. J. 
in hieſiger Verwaltungsamtskanzlei ab⸗ 
iuhaltenden Rechtsverhandlung um ſo 
gewiſſer anzumelden und rechtskraͤftig 
zu erweiſen haben, als nach Verlauf 
dieſes peremtoriſchen Termins Niemand 
mehr angehoͤrt, noch eine Nachtrags⸗ 
derung angenommen werden, ſondern 
ch im Grunde gegenwaͤrtiger Vorla⸗ 


pier. 


dung jeder die Schuld der Abweiſung 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Kolodziaz den 6. November 1802. 
ö Nikolaus Dick, 
Verwalter. 
— — 8 ———i— — — 
Rachricht 


von dem Magiſtrate der königlichen 


Hauptſtadt Krakau. 
In Folge hoher k. k. Gubernialver⸗ 


ordnung vom gten, erhalt. ı3ten No» 


vember 1902. Zahl 20508. werden bei 
dem krakauer Magiſtrat in der neuen 
Magiſtratur auf der Brüdergaſſe am 


aten Dezember J. J. früh von 9 bis 


12, und Nachmittag von 3 bis 7 Uhr 


die Lieferungen der für den beſagten 


Magiſtrat noͤthigen Schreibmaterialien⸗ 
Erforderniſſe als . SR 

itens An Papier: Poſtpapier, Konz⸗ 
leipapier, Konzeptpapier und Packpa⸗ 


ztens Federkielen. f g 
zteus Bleiſtifte, rothe und ſchwarze. 
Atens Siegellack. 

tens Wachskerzen. 
stens Oblatten. 
tens Brenn bolt. 
stens Die Druckarbeiten. 
Vom ıten Jaͤner 1803 anfangend, 

an denjenigen verpachtet werden, wel⸗ 

cher die beſten Materialien in den 
wohlfeilſten Preiſen zu liefern ſich Herz 


beilaſſen wird. 5 


Die Ausrufspreiſe gleich beſagter 
Artikeln ſind folgende 

a) Der Riß Poſtpapier 12 fl. ehn., 
der Riß Kanzleipapier 5 fl. rhn. zo kr. 
der Riß Konzeptpapier 4 fl. rh. 1s kr., 
der Riß Packpapier 3 fl. rehn. 

b) Das tanfend Federkiele 9 fl. rhn. 

5 Das Pfund Siegellack x fl. rhn. 


r. 5 
ar Das Dutzet ſchwarze und das 
Dutzet rothe Bleiſtiften 36 kr. 


e) 


e 


— 771 — 
— — 5 a . 


e) Das Pfund Wachskerzen 54 kr. 
1) Das Schock groſſe Oblatten 15kr. 
g) Die Klafter hartes Brennholz 8 

8 ihn. 30 kr., die Klafter weiches 
rennholz 6 fl. vhn 5 kr. 

h) Der Riß Druckpapier ſammt dem 
Druck 5 fl. chn. 37 kr. 
Der Riß Schreibpapier ſammt dem 
Oruck g fl. rhn. 433 kr. 4 
Der Niß Medianpapier ſammt dem 
Druck 1g fl. ehn. 40 fr. 

Der Riß klein Regalpapier ſammt 
dem Druck 28 fl. rhn. 14 kr. 

Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 
Taten hat zur Sicherſtellung des 

ädtiſchen Aerariums ſich mit einer 
baaren oder keinem Anſtand unterlie⸗ 
genden fidejuſoriſchen Kauzion und mit 
einem vor der Verſteigerung im Baaren 


zu berlegenden Vadium zu verſehen, 


welches Vadium denjenigen Lizttanten, 
die nicht den, i 

theilhafteſten Anbot gemacht haben, 
gleich nach abgeſchloſſener Verſſeige⸗ 
rung zurückgeſtellet, demjenigen aber, 


der den befien Anbot gemacht hat, nach 
dem von der hohen k. k. Landes elle ge. 


nehiigten Verſteigerungsbrotokoll und 
beftättigten Kontrakt in die Summe 
der zu erlegenden Kauzion eingerechnet 
oder nach erlegter Kanzton zurüͤckgeſſel⸗ 


let werden wird, und im Gegentheil, 


wenn der Kontrahent von der erfieiger: 
ten Pachtung vor Abſchluß des Kon⸗ 
traktes abſtuͤnde, zu Handen der Stadt⸗ 
kaſſe verfallen fol. En: LE 2 


Die Kauzion fiir das Papier belaͤufet 
ſich auf 300 fl. ihn. 2 ** 5 
895 die Federkielen auf 78 fl. ihn. 
ür das Siegellack auf 75 fl. ahn. 

Far die Wachskerzen auf 300 fl. ohn. 


ur die Oblatten auf 25 fl. ahn. 
Tür das Brennholz weicher Gattung 
auf 300 fl. rhn. ö 


Fur das Brennholz harter Gattung 


auf 500 fl. hn. 


en, für den Magiſirat vor⸗ 


ie die Druckarbeiten 200 fl. ihn. 
on welchen Kauzionen, wenn fie 
baar erleget werden, die Deponenten 
die 5 perzentigen Intereſſen in halb⸗ 
jährigen Raten aus der Stadtkaſſe em⸗ 
pfangen werden. n 
Das Vadium belaͤufet ſich fuͤr das 


apier auf 100 fl. rhn. 

Für die Federkielen auf 28 fl. rhn. 

Für das Siegellack auf 25 fl. rhn. 

Für die Wachskerzen auf 100 fl. rhn. 
Ar die Oblatten auf s fl. rhn. 20 fr. 
uͤr das weiche Holz auf 100 fl. rh. 

Fuͤr das harte Holz auf 166 1 eh. 


40 kr. - 
Dann fir die Oruckarbeiten auf 66 
1. * n. 40 „ 3 

ee hat auffer dem Buchdrurcfer 
und Holzhaͤndler jeder pachtluſtige Lie» 
ferant eine Probe des zu lieferenden Ars 
tikels, die amtlich bezeichnet werden 
wird, und nach der ſich der Lieferant 
im Lauf der Lieferung bei Abfuhr des 
Materials genau zu halten hat, zur 


Lizitazion mitzubrigaen haben; 


1 


wird anch jener, der ſich zur Lieferung 
des Holzes herbeilaſſen wurde, errin⸗ 
nert, daß das Scheit, ſowohl harten 
als weichen Holzes 5/4 pohln'ſch in der 
Fänge haften muß, und daß um alle 
nahmhaft gemachte Artikeln, mit al⸗ 
einiger Ausnahme der Wachskerzen, 


der Kontrakt vom ıten Jäner 1803 
auf drei nacheinander laufende Jahre 


zu gelten, jener fiir die Wachskerzen 
aber nur auf ein Jahr ſeine Wirkſam⸗ 
keit habe. Endlich welden die Pachtlu⸗ 
figen wegen Einholung der näheren 
Bedingniſſe an dem zu dieſer kizitazion 
als Kommiffär abgeordneten Magi⸗ 
ſtratscath und Kauzleidirektor Herrn 
Edlen vonRangſtein hiermit angewieſen. 
Krakau den 16. November 1802. 
Dedatzkn. 
Gollmayper. 
Wintzig, Rath. s 4 


Son 


Ber 


Don. dem Mog rat der k. 


0 
Brücke alles ſchnellen Met: 


auch zur Verantwortung und Strafe 
gezohen zu werden. 
Krakau den 23. November 1802. 
Eee Ordatzky. = 
* 5 Gollmayer. 
v. Rangftein, 


Ritter von Schindler, Magiſtratsrath. 


— — —— . — 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 25. November. a 
Der Herr Johann von Tſchichowski, 
wohnt in der Stadt Nro. 79. 
Der Herr Karl von Lipinski mit 1 Des 
dienten, wohnt in der Stadt Nro. 


95. N * > 2 . 
Der Herr Bafılins-von Mochnazki mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 93., koͤmmt von 


Lemberg. un a 
Der Herr Thaddaͤus von Pawlowski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 4. ; 
Der k. k. fandomirer Kreiskaſſekontro⸗ 
lor Herr Wenzel Simelmaier, wohnt 
in der Stadt Nro. 483. 


Magiſtratsrath. 


Am 26, November. 5 


9 Der Herr Mathias von Dembtzki mit 


Familie und 3 Bedienten, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 280. 

De Herr Thaddaͤus von Dunin mit 4 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 
91. — N a» 5 

Der Herr Leo von Kochanowski mit 
te wohnt in der Stadt Rip, 
1 u 9 12 * „+ — 


9. 6 v * 4 A 
Der Herr Paul von Skierski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stade 


Nro, 95. 5 Ar z 
Der Herr Joſeph von Wieloglowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt No. or. et 6 
Am 27. November. 


Der Herr Ignaz von Nastarowitz mit 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 

* Nro. 1 j 0 £ h 5 

Der Herr Johann von Niewiarowski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro 304. N Da: 

Der Herr Johann von Parsnizki, 

wohnt auf dem Kleparz Nro. 267. 

Der Herr Anton von Schirakowski mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle. 
u 42. 

Der k. & Offizier von Prinz Wuͤrtem⸗ 
berg Infanterie Herr Johann Win⸗ 
teimann, wohnt in Podgorze Nro. 
10 ., koͤmmt von Prag. 

8 Km 7 2 5 

Der Arzt Herr Joſepb von He⸗ 
niſch, hr auf dem Kleparz Nro. 
4. kommt von Wien. 

Der k. k. Lieutenant von Wuͤrtemberg 
Infanterie Herr Anton Kirchmaier , 
wohnt in der Stadt Nro. 91. 
koͤmmt von Wien. - 

Der k. k. penfionitte Lientenant Herr 
Baron Anton von Voit, wohnt in 

der [Stadt Nro. gr., koͤmmt von 

Wien. N 

Der Herr Baron Peter von Goſtkow⸗ 
ski mit Gattin und 41 Vedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 483. 

Ne Der 
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Der k. k. Hofſtaatskanzleiſekretaͤr Herr 

„Graf von Wallenburg mit Suite, 
wohnt in der Stadt Pro. 504. 

loͤmmt von Konſtautinopel. 


7 — — — — 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ f 
Ben. 


5 Am 28. November. 
Dem Bäcker Ignaz Gadomski feine 
Tochter Joſepha, 2 Wochen alt, 


an Konvulſionen, in der Stadt 
W 5 Zi 
Die Marianna kubifomata, 49 Jahr 


alt, am Nervenfieber , in der Stadt 
Nro. 28 | 


Am, 28. November. 


Dem Kupferſchmied Johann Janikow⸗ 


x — 


N Cours der Obligazionen f 


don den Öffentlichen Fonds in Wien. 


Dion 20. November 1802. 


8 * 2 ER N Obli u 
. 1 u: ig. e 
Wien. Stadt Banko ns 9 
pr. Ct, 9 
— — Lotto 


Hofkammer a s pr. Ct. 
detto 3241/2 — 
detto 4 4 
detto 33 1/ — 
Eunverzinsl. 1bissjähr 
W. Oberkamer⸗Aa 5 
detto aa. 
detto 3231/2 — 
Stand. Bohm. a4 — 
=. 2 8 
N en 
e e Scl espch. Mr 
detto 24 
detto Lotterie 
Stand. ob der Ens a 8 
— Steiermark 3 
Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe 
das St. . ar * 


— 


-— 
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Krakauer Marktpreiſe 


ski feine Tochter Anna, 4 Jahr. alt, 

au Maſern, in der Stadt Nro. 

330% * 

wart 7 fl. kr. 
Der Lore Weitzen zu 9 30 

— — Lorn— 6 47 

— — Gersten — slıg 

— — Haber — 3130 

— — Hirſe — 12 — 

— — Erbſen — 71 — 


vom zen November 1802. 


fl. ke. fl. kr. . fr, 
INT 836 [ 7130 
6930 617 6 — 
S 4430 
322 12 3115 1 
11130 111 — 10 — 
645 6130 ö 


Sort und belegt bei Joſeyh Georg Traßler, k. k. Guberuial ⸗ Buchdrucker, 


N 

f | 
f 

. 


1 


